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weil das Holz vor den Borkenkäferverheerungen in Sicherheit gebracht
werden mußte.

In den Vereinigten Staaten gibt es über 15», in Kanada etwa

halb so viel Zündhvlzfabriken.
Die Fabrikationsmethoden sind, wie die verwendeten Maschinen,

außerordentlich verschieden, und beinahe jede Gesellschaft hat ihr besonderes,

von den eigenen Chemikern und Mechanikern erfundenes Verfahren,
welches streng geheim gehalten und durch Patente geschützt wird. Vor
einiger Zeit verkaufte eine Gesellschaft das Recht zur Benutzung der näm-
lichen Maschinen nach Frankreich um ein Fixum von Fr. 500,9(10 und
eine Jahresrente von demselben Betrag. Man ersteht hieraus, welche

hohe Bedeutung der Leistungsfähigkeit der Maschinen zukommt. Aller-
dings sind einzelne derselben imstande, täglich 177,926,400 Zündhölzchen
fix und fertig verpackt, bereit zum Versand, zu liefern.

Bald werden die Zündhölzchen aus Sagblöcken gehobelt, bald in
beiden Richtungen gesägt. In einzelnen Fabriken kocht oder dämpft man
das Rundholz, damit es sich leichter schneiden lasse und bringt es auf
eine große Drehbank, wo es in einen Spähn von der Dicke der Zünd-
Hölzchen zerschnitten und dieser nach Länge und Breite gleich weiter in
die einzelnen Stäbchen zerlegt wird usw. Alle erdenklichen Verfahren
gelangen zur Anwendung. In Japan macht man Zündhölzchen aus

Papier, das ja schließlich auch nur aus Holz besteht.

Wie die übrigen holzkonsumierenden Industrien der Vereinigten Staaten,
so haben auch die Zündhvlzfabriken mit der Zeit eine Verminderung
des nötigen Rohmaterials zu gewärtigen. Wenn einmal die Nutzholz-
Vorräte erschöpft sind, so lassen sich solche nicht so leicht wieder ersetzen, und

es hätte sich alsdann das Publikum einzurichten, um mit weniger als 25
bis ZO Streichhölzchen per Kopf und per Tag auszureichen. Wahrschein-
licher ist allerdings, daß man auf diesen Bedarf nicht wird verzichten

wollen, sondern, wie in Deutschland und Frankreich, von den Forst-
männern die Nachzucht zur Zündhvlzfabrikativn speziell geeigneter Holz-
arten verlangen wird. Dies dürfte sich als leicht durchführbar erweisen,

wenn einmal die Waldungen einer rationellen Wirtschaft unterstellt und

nicht mehr sich selbst überlassen sein werden als Wildnis, die nur Brenn-
holz und Reisig hervorbringt, während sie wertvolles Nutzholz Produ-

zieren könnte.

Jorsttiche Wachrichten.

Bund.
Lrhevung unseres einheimischen Nut2voi2beüattes. Bekanntlich

ist 1906 an der schweiz. Forstversammlung zu Lausanne seitens des
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Ständigen Komitees die Vornahme einer Enquete über den Nutzholzbcdarf
angeregt und vom Verein als höchst wünschbar bezeichnet worden. Das
eidg. Departement des Innern, bei welchem dieses Postulat wohlwollendstes
Entgegenkommen sand, betraute mit der Ausführung das eidg. Oberforst-
inspektorat und dieses übertrug die Erhebung und Bearbeitung des stati-
stischen Materials Herrn M. Decoppet, Professor der Forstwissenschaft

am eidg. Polytechnikum in Zürich.
Zur Ermittlung des Konsums von in der Schweiz selbst produziertem

Nutzholz wird an alle Interessenten, deren Adressen sich aus dem schweiz.

Handelsadreßbuch und den Resultaten der eidg. Betriebszählung von 1905
ergeben, ein Zirkular mit Fragebogen verschickt. Bis dahin gelangten
2000 solcher Schreiben an die Zimmermeister, Sägereien und Hvlzhand-
lungen der Kantone Zürich und Bern zur Versendung. Trotzdem aber
die wirksamste Forderung dieser Erhebungen vom schweiz. Holzindustrie-
verein warm empfohlen wurde, gehen doch die Antworten nur langsam
und unvollständig ein. Wir mochten daher auch unserseits allen Beteiligten
die beförderliche und genaue Ausfüllung der verteilten Fragebogen drin-
gend empfehlen.

Die angebahnte Statistik ist ohne Zweifel ein Werk, das allgemeinste

Unterstützung verdient, geht doch sein Zweck dahin, einen Ausgleich
zwischen Holzproduktion und Holzverbranch zu erzielen, indem man der

einheimischen Forstwirtschaft die Wege weist, um den Bedürfnissen von
Holzindustrie und Gewerbe tnnlich entgegenzukommen. Die Ergebnisse

dürften somit den Holzindustriellen und den Waldbesitzern in gleicher
Weise dienen. Dieses Ziel ist aber nur gestützt auf ein möglichst vollstem-

diges Material zu erreichen. Möge sich daher ein jeder zur Pflicht machen,
den erhaltenen Fragebogen, gewissenhaft ausgefüllt, ungesäumt Hrn. Prof.
Decoppet einzusenden. Alle Gewähr ist geboten nicht nur für Vermeidung
jeder Indiskretion bei Verwendung der einlangenden Aufschlüsse, sondern

auch für eine wirklich zweckentsprechende Durchführung der ganzen Arbeit.

Aäftlvalkeit an eine ködere eiSg. oüer kanionale 5or§tdeamiung.
Das eidg. Departement des Innern hat mit Beschluß vom 24. Dezember

1907, gestützt auf das Resultat der abgelegten forstlich-Praktischen Prü-
fung, Herr Hermann Knuchel von Tscheppach (Kt. Solothnrn),
als wählbar an eine höhere eidg. oder kantonale Forstbcamtung erklärt.

Unterm 7. d. M. erfolgte seine Ernennung zum Assistenten der

Schweiz. Zentralanstalt für forstliches Versuchswcscn.

Kantone.
îreidlltg. Als Knutonsforstinspektor ist vom Großen Rat

in seiner letzten November-Session Herr Paul Barras, seit 1893

Oberförster des III. Fvrstkreises, in Bulle, gewählt worden. Zu seinem

Nachfolger wurde vom RcgieruugsratHerr Alfrcd Rem y von Bulle, ernannt.
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Zololftum. Als For st Verwalter der Gemeinde Grenchen
ist, mit Amtsantritt auf Anfang dieses Monats, Herr Fritz Haag von
Viel, bis dahin Forstadjunkt in Neuenstadt, gewählt worden,

Forstorganisation. (Korr.) Das am 15. Dezember abhin zur
Abstimmung gelangte „Gesetz betreffend die Organisation des Bau-,
Forst- und Katasterwesens" wurde vom Solvthurner Volke bei schwacher

Beteiligung mit der schönen Mehrheit von 6018 Ja gegen 1K15 Nein

angenommen. Es dürfte angezeigt sein, hier noch einmal kurz die Ände-

rungen zu berühren, die das Gesetz in forstlicher Hinsicht bringen wird.
Die wichtigste Neuerung liegt in der vollständigen Trennung des

Forstwesens vom Bau- und Katasterwesen. Während bisher im zweiten,
dritten und vierten Forstbezirk die Bezirksförster gleichzeitig noch die

Funktionen von Bezirksbauadjunkten ausübten, können sie sich in Zukunft
ausschließlich dem Walde widmen. — Ferner wird der erste Fvrstbezirk,
der beinahe die Hälfte aller svlothurnischen Gemeinden umfaßte, in zwei
Forstkreise geteilt. Die neue Einteilung ist nun folgende:

L «
Hemcindewatd Z'rivatwald

Itorktkreis ZZ

da

Anzahl
der wald-
besitz.Gc-
meinden

Waldfläche

da

wald

da

Nicht-
schutzw.

da

I. Amtei Solothurn-Lebern.
II. „ Bucheggberg-Kriegstetten.

III. „ Balstal-Tal und Gäu.
IV. „ Olten-Gösgen.
V. „ Dorneck-Thierstein.

^ Stadt Solothurn (I. u. II. Forstkreis)
Gmd. Grenchen (I. „
Stadt Ölten (IV. „

195

193
119
132

ii
16
17
25
23

1

1

1

*2068
*2755

5357
*3875

1650
1885
906
566

338

1881
510

1777

6

768
18

715

Total 939 128 22062 1509 1507

^ In diesen Zahlen sind die Gemeinden mit eigenem Forsttechniker (Solothurn,
Ölten und Grenchen) nicht berücksichtigt.

Anstatt vier Fvrstbezirke und Bezirksförster haben wir also
seit 1. Januar 1908 fünf Forstkreise mit den entsprechenden Kreis-
förstern. (Im Interesse der Vereinheitlichung der forstlichen Titulaturen
ist es zu bedauern, daß nicht die seinerzeit vom Forstverein vorgeschlagene

Bezeichnung „Kreis-Oberförster" angenommen wurde.) Der bisherige Ad-
junkt des Obcrforstamtes, dessen Stelle nur auf dem Budgetwege geschaffen

worden war, fällt weg. Die Wirtschaftsplan-Revisionen, womit derselbe

fast ausschließlich beschäftigt war, haben jetzt die Kreisförster zu besorgen;
auch kann nach dem neuen Gesetze der Kreisförster des ersten Forstkreises,
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der nach Anzahl der Gemeinden und Waldfläche weniger belastet ist,

durch das Forstdepartemcnt „während dem dritten Teil des Jahres zu
forstlichen Arbeiten verwendet werden, die nicht den ersten Fvrstkreis
betreffen".

Diese wichtigen Neuerungen — Enthebung der Forstbeamten von
nicht forstlichen Funktionen und Vermehrung der Forstkreise — lassen

das Gesetz als sehr begrüßenwerten Fortschritt erscheinen, der unzweifel-
haft seinen günstigen Einfluß auf die Entwicklung unseres Forstwesens,
besonders auch ans die Forstwirtschaft der Landgemeinden, ausüben wird,
und zu welchem dem Svlvthurner Volke und seinen Behörden zu gratu-
lieren ist.

Von den fünf Fvrstkreisen sind gegenwärtig drei definitiv zu be-

setzen (infolge des Todes von Bezirksförster Gyr sel., des Wegzuges des

Herrn Lier und der Vermehrung der Forstkreise). Die nach Verfassung
dem Volke zustehende Wahl ist auf den künftigen 2. Februar angesetzt.

Wenige Monate später haben dann sämtliche Kreisförster wiederum die

Urne zu passieren, da im nächsten Sommer die regelmäßigen Erneue-

ruugswahlen für alle kantonalen Bezirks- und Genieindebeamten statt-
finden. E.

Wüchercrnzeigen.

Neue literarische Erscheinungen.
(Alle Bücherbcsprechungen ohne Unterschrift oder Chiffre gehen von der Redaktion aus und gelangen

somit keine anonymen Rezensionen znr Veröffentlichung.)

Unechte ScbsMormziahIen unci H;tbol2gebalte cker mitteiaeutscben a>eis;tanne.
Auf Grund der Erhebungen der Königlich sächsischen forstlichen Versuchsanstalt

dargestellt von vr. Max Friedrich Kunze, Professor an der Forstakademie

Tharnndt. Mit zwei lithographierte» Tafeln. Berlin. Verlagsbuchhandlung Panl
Par eh. 1907. 25 S. gr. 8". Preis drosch. M. 2.50.

Die von Prof. lie. Kunze für das Gebiet Sachsens und Thüringens ermittelten
unechten Schaftformzahlen der Tanne werden als Funktionen der Baumhohe und des

Formguotienten ^ d.h. ^ betreffenden Baumschaftes be-

trachtet. — Als Untcrsuchungsmaterial dienten 3646 Stämme, an denen die Beziehungen
zwischen Schaftformzahl, Schafthöhe und Formguoticnt auch rechnerisch mittelst zweier

Gleichungen mit je 3 Konstanten bestimmt wurden. Aus einer Gegenüberstellung der

in solcher Weise durch Berechnung erhaltenen und der beobachteten Formzahlcn ergibt
sich eine höchst befriedigende Übereinstimmung. Außer einer Übersicht der ermittelten

unechten Schaftformzahlen wird auch das gesamte Untcrsuchungsmaterial mitgeteilt.
Ein fernerer Teil der Arbeit beschäftigt sich mit dem Astholzgehalt der Tanne

als Funktion der Schaftmasse und der Länge und Breite der Krone. Das Verhältnis
b k Höhe des Kronenansatzes über dem Boden -
-,—, d. h. wird als Kronenquotlent be-
K Baumhohe
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